
Von Thomas Bittcher

Burghausen. „Klimaschutz
ist eine der größten Herausfor-
derungen unseres Jahrhunderts.
Wir haben noch alle Chancen,
das gesteckte Ziel zu erreichen,“
so Gastdozent Prof. Wolfgang
Seiler, Direktor i.R. am Institut
für Meteorologie und Klimafor-
schung, beim Regionalkongress
der klein- undmittelständischen
Unternehmen der Wirtschafts-
förderungsgesellschaft Burg-
hausenmbHundderKreishand-
werkschaft Altötting-Mühldorf
am Freitag in der Aula des Ku-
MaxGymnasiums.

„Nachhaltigkeit und Energie-
effizienz alsChance fürKommu-
nen und Gewerbebetriebe“ lau-
tete das Motto. Der Regional-
kongress war gleichzeitig die
Abschlussveranstaltung der Kli-
ma-Werkstatt, einem For-
schungsvorhaben der TU Mün-
chen, das nun nach drei Jahren
endet. Es verfolgt das Ziel, die
wirtschaftliche Entwicklung der
RegionmitKlimaschutzundKli-
maanpassung zu verbinden. Da-

Der Klimawandel schafft Arbeitsplätze
mit sollen Personen, Projekte
und Institutionen bekannt ge-
macht werden, die regionale
Produkte und Dienstleistungen
in Bezug auf den Klimawandel
herstellen oder vertreiben.
Zu Beginn des Kongresses

wurde Landrat Erwin Schneider
als „Energielandrat“ vorgestellt.
In seinemGrußwort wies er dar-
auf hin, dass gerade die Wasser-
kraft und die regenerative Ener-
gieerzeugung im Landkreis wei-
ter vorangetriebenwerdenmuss.
Der Energieverbrauch werde in
Zukunft noch steigen und um
diesen zu decken, sei neben vie-
len anderen Vorhaben ein neues
Gaskraftwerk für die Region
notwendig.
Danach erklärte Dr. Christian

Ganzert, dass es im Forschungs-
projekt Klima-Werkstatt darum
gehe, wie Klimaschutz auf regio-
naler Ebene zu betreiben sei.
DasProjekt stehe auf denSäulen
Landwirtschaft, Wasser und re-
generative Energien. Zielset-
zung sei, Strategien zum Klima-
schutz zu entwickeln und dabei
regionale Potenziale nutzen.

In seinemVortrag „Der globa-
le Klimawandel – Herausforde-
rung und Chancen“ wies Prof.
Seiler darauf hin, dass die heute
stattfindende Umweltver-
schmutzung ihren Niederschlag
erst in 120 Jahren haben werde.
Schneller und umfangreicher als
erwartet erfolge der Klimawan-
del. Immer mehr Menschen
müsstenmit immerweniger Res-
sourcen auskommen. Der Kli-
mawandel habe aber auch posi-
tive Aspekte, wie eisfreie Seewe-
ge und kürzere Winter. Negativ
wirke er sich durch Wirbelstür-
me, Überschwemmungen und
Erdrutsche aus.

Bei derBekämpfung der nega-
tiven Folgen spielten die Kom-
munen eine zentrale Rolle. Die
besonderen Herausforderungen
bestünden in der Bereitstellung
von ausreichender und bezahl-
barer Energie sowie höherer So-
zialleistungen aufgrund steigen-
der Energiepreise.

Der Klimawandel sei aller-
dings auch eine Chance mit ei-
nem stark wachsenden Markt.
In denBereichen „Erneuerba-

re Energien“ und Umwelttech-
nik ginge das von 0,4 Mrd. Euro
im Jahr 2000 auf sechs Mrd. Eu-
ro heute bis 2,2 Billionen Euro
im Jahr 2020. Mehr als 220 000
Arbeitsplätze seien in den letz-
ten Jahren geschaffen worden.
Eric Heymann von „Deutsche

BankResearch“ erkannte Chan-
cen insbesondere für die Bau-
wirtschaft. Sie profitiere beson-
ders, da in der energetischen Sa-
nierung von Gebäuden enorme
Potenziale lägen. Größtes Po-
tenzial liege in der Sanierung
von Altbauwohnungen. Die Be-
seitigung von Schäden nach ex-
tremenWetterereignissen könne
ebenfalls Sonderkonjunkturen
auslösen. Bis 2030 belaufe sich
das Bauaufkommen auf bis zu
340 Milliarden Euro. Außerdem
sei die Erneuerung des Kraft-
werkparks erforderlich. Auch
Industriebranchen verfügten
über enormes Wachstum und
zählten daher zu den Gewin-
nern des Klimawandels. Mehr
als bisher werde die boomende
Umwelttechnik Arbeitsplätze
schaffen. Auch die Autoindus-

Regionalkongress der klein- undmittelständischenUnternehmen, derWiFöG und der Kreishandwerkschaft
trie stehe vor großen Herausfor-
derungen, habe aber dieChance,
mit energieeffizienten Fahrzeu-
gen international erfolgreich zu
sein. Der Klimawandel könne
als Katalysator zur Stärkung er-
neuerbarer Energien wirken.
Bene Müller von der solar-

complex AG erläuterte „Regio-
nale Wertschöpfung durch
heimische erneuerbare Energi-
en“. Im ländlichen Raum sei ei-
ne strom- und wärmeseitige
Vollversorgung nicht erst in ir-
gend einer fernen Zukunft, son-
dern zeitnahmöglich.

Pilotprojekte in Südostober-
bayern stellte Dr. Ulrich Wild
von der Klima-Werkstatt vor, so
die Vakuum-Destillation der fi-
wa group aus Burghausen. Da-
mit könne aus Abwasser Trink-
wasser gewonnen werden. Wei-
tere Vorzeigeprojekte waren die
Nutzung erneuerbarer Energien
im Industriebau der Mehringer
Firma Hinterschwepfinger, das
energieautarkeGebäude der Fir-
ma Hawi aus Eggenfelden oder
umweltfreundlicher Strom aus
Sonnenenergie der bluesolar-
group aus Burghausen.


